                         
                         EMBED Word.Picture.8  



Presseinformation

Esslingen/Erfurt, den 19.07.2004

Richtungsweisend: "util:IT 2004" im Zeichen von 

Unbundling und Regulierungsbehörde
VDEW/EDNA-Fachtagung stößt schon im Vorfeld auf großes Interesse

Noch bevor die Agenda endgültig festgezurrt war, lagen für die VDEW/EDNA-Fachtagung "util:IT 2004", die am 9. und 10. November in Erfurt stattfindet, bereits mehr als 100 Vormerkungen interessierter Teilnehmer vor. Das lässt darauf schließen, dass der Nachfolger der EDMlive, bei dem sich alles um IT-Strategien und ihre praktische Umsetzung im Zeichen des Unbundlings und der Regulierungsbehörde dreht, genau den Nerv der Energiewirtschaft trifft. Nun liegt auch die Agenda für diese Tagung vor, die vom VWEW Energieverlag organisiert wird. Eröffnet wird die util:IT von der neuen Regulierungsbehörde selbst, in Person ihres Vize-Präsidenten Martin Cronenberg. Sein Thema: "Die Regulierungsbehörde und die Geschäftsprozesse im Energiemarkt".

Auch sonst steht die effiziente Gestaltung der Prozesse in der Energiewirtschaft - sei es zwischen den Marktpartnern, sei es in den Unternehmen selbst, im Mittelpunkt der util:IT. Dabei wird dieses Thema aus ganz unterschiedlichen Blickwinkeln beleuchtet. 

Der erste Block am Vormittag des 9. November 2004 ist mit Politik und Rahmenbedingungen überschrieben, die die Umsetzung des elektronischen Datenaustauschs und die automatisierte Abwicklung der Prozesse zwischen den Marktpartnern in vielfältiger Weise beeinflussen. Beispielsweise das Thema "Nachvollziehbarkeit, Revisionssicherheit und Anforderungen der GDPdU", das ganz besondere Anforderungen an den Datenaustausch stellt. Aber auch die "Sicherheit und Verbindlichkeit beim Datenaustausch" selbst muss dabei gewährleistet bleiben. Daneben stehen an diesem Vormittag die Themen "Stromkennzeichnung - Klartext auf der Stromrechnung" sowie " Erfahrungen aus der Regulierung in Österreich" auf dem Programm.

Der Nachmittag des ersten Tages ist dann ganz der Beschaffung im Strommarkt gewidmet. Vom Stromeinkauf an der Börse bis hin zum Risikomanagement reicht dabei die Spanne der Themen. Am praktischen Beispiel der Energieversorgung Offenbach wird der "Beschaffungsprozess von der Zählerfernauslesung über die Prognose bis zum Portfoliomanagement" beschrieben. Aber auch die "Transparente Netznutzung - Rechnungsprüfung bei den Empfängern" wird beleuchtet.

Geschäftsprozesse effektiver gestalten: mit einer Betrachtung, wie Geschäftsprozesse aus europäischer Sicht gestaltet werden müssen, startet die util:IT in den zweiten Tag. Welche Erfahrungen mit der Umsetzung des automatisierten Fahrplanmanagements dabei in der Schweiz gemacht wurden, wird am Beispiel der ETRANS AG aufgezeigt. Aber auch die praktischen Erfahrungen, die deutsche Unternehmen mit dem Zählerdatenaustausch und dem Lieferantenwechsel, dem Spannungsfeld zwischen Abrechnung und Unbundling oder dem Problemfeld "Rechnungsdatenaustausch und Revisionssicherheit" gemacht haben, stehen auf dem Programm.
Wie die Prozesse tatsächlich im Rahmen der IT-Infrastruktur umgesetzt werden ist dann Inhalt des Nachmittags. Hier wird beispielsweise die Umsetzung des Informatorischen Unbundlings beim Energiedatenmanagement der MVV Energie AG beschrieben. Demonstriert wird aber auch, wie sich die EDNA-Testmaschine zur Prozessoptimierung und Qualitätssicherung in Softwareprojekten und in der Softwareentwicklung einsetzen lässt. Welche Lösungen für die Energielogistik und die angrenzenden Gebiete auf dem Markt überhaupt zur Verfügung stehen und vor allem, wie man sie findet, zeigt am Ende schließlich ein Vortrag am Beispiel der EDNA-Marktübersicht.

Weitere Informationen und Anmeldung unter www.util-it.de.

Folgende 50 Unternehmen sind derzeit Mitglied der EDNA-Initiative:
ABB Utilities GmbH, AKTANT GmbH, AKTIF Technology GmbH, Atos Origin GmbH, badenova AG&Co KG, ConEnergy AG, Cronos Unternehmensberatung GmbH, DB Energie GmbH, Delta Energy Solution AG, deneg GmbH, deutsche eccplus AG, EnDaNet GmbH, EnergiePartner Süd GmbH, ENERMET GmbH, ENSECO GmbH, ETRANS AG, Fichtner Consulting & IT AG, Siemens/FrankenData GmbH & Co. KG, GEN Deutschland GmbH, Görlitz AG, HAKOM EDV Dienstleistungsges. m.b.H, IBM Business Consulting Services, IDS GmbH, ILOG Deutschland GmbH, INTENSE AG, iRM integriertes Ressourcen Management AG, items GmbH, ITF-EDV Fröschl GmbH, KEMA Consulting, Kisters AG, Klafka & Hinz Energie-Informations-Systeme GmbH, MEDATEC, meter2cash AG, Mummert Consulting AG, Neutrasoft GmbH & Co. KG, perdata Gesellschaft für Informationsverarbeitung mbH, phi Consulting GmbH, PSI AG, RDS Robotron Datenbank-Software GmbH, regiocom GmbH, SAE IT-systems GmbH & Co. KG, Schleupen AG, SDK - software development kopf GmbH, Seeburger AG, SIV AG,  SOPTIM AG, Syseca Ingenieurunternehmung AG, T-Systems, VA TECH SAT GmbH, VWEW Energieverlag GmbH
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Die EDNA-Initiative ist eine Vereinigung von Softwareherstellern, Unternehmensberatern und IT-Dienstleistern sowie Anwendern aus den Aufgabenbereichen des eBusiness in den Energiemärkten rund um das Energiedatenmanagement. Das Ziel der EDNA ist es, die Automatisierung der Geschäftsprozesse zwischen den Marktpartnern in der Energiewirtschaft zu fördern und dafür bestehende und neue Standards für den elektronischen Datenaustausch in den Softwaresystemen umzusetzen und damit „kaufbar“ zu machen. Gleichzeitig soll über ein Zertifizierungsverfahren und ein EDNA-Qualitätssiegel sichergestellt werden, dass IT-Systeme die festgelegten Standards auch tatsächlich erfüllen. Für den Anwender bedeutet das eine sehr viel größere Entscheidungs- und Investitionssicherheit als bisher, weil aufwändige Schnittstellenprogrammierungen und Integrationsanstrengungen überflüssig werden. Gleichzeitig kann er über die Automatisierung von Geschäftsprozessen erhebliche Rationalisierungspotenziale erschließen.
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